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RICNIRP fordert Vorsorgeprinzip und  Forsc hung  
 

MEMORANDUM 
Elektromagnetisc he Felder von Mobil telefon en – Kinder gehören zu einer Grupp e für erhöht es Risik o. Die 
wisse nschaft lic he Datensamml ung  für die Einschätzung  der Gefahren is t lückenhaft . Die vorhandenen 
Vorsc hri ften stimme n nicht mi t den neuen Bedingung en fü r die elek tromagnetisc hen Felder durch 
Hochfrequenzstrahlung  überein.  
 
Stellungn ahme Russia n National Commi ttee on Non- Ion izing Radiation Protection (RNCNIRP)  
4. März 2009, Moskau, Russland 
Deutsche Übersetzung: Diagnose-Funk  
 
Während des Handygebrauchs ist der Kopf eines Kindes elektromagnetischen Feldern ausgesetzt. Die Exposition 
konzentriert sich im Hirn und in den Nervenrezeptoren des Gehörapparates, die sich im Innenohr direkt unter der 
RF-EMF-Quelle befinden. Auch die Netzhaut und die Augenlinsen sind der EMF-Strahlung ausgesetzt. Bis jetzt 
besitzt die wissenschaftliche Welt keine wissenschaftliche Datenbasis, die dazu benützt werden kann, um die 
Risiken für Kinder, die mit der Langzeitexposition durch die tägliche Hochfrequenzstrahlung auf das sich in der 
Entwicklung befindliche Hirn verbunden sind, einzuschätzen. Entsprechende Studien an Kindern, die ein Handy 
benutzen und experimentelle Forschung fehlen.  
 
Das Ausmaß eines Strahlungsfeldes im Hirn eines Kindes und die allgemein absorbierte Energie durch 
elektromagnetische Felder ist bei einem Kind grösser als beim Erwachsenen. 
 
Zum ersten Mal in der Zivilisationsperiode wurden Kinder und Jugendliche in eine Risikogruppe aufgenommen. 
Es ist wichtig zu bemerken, dass die im Ausland empfohlenen Grenzwertvorschriften viel höher sind als jene in 
Russland.  
 
RICNIRP hat wiederholt darauf hingewiesen, dass die Gesundheit der jetzigen und der zukünftigen Generation 
von Kindern gefährdet ist (11.09.2001, 23.06.2004, 20.03.2008). Die russische SanPiN -2003 (2.1.8/2.2.4.1190-
03, Artikel 6.9) empfiehlt, dass die Möglichkeit einer Mobiltelefonbenutzung für Personen, die das 18. Altersjahr 
noch nicht erreicht haben, beschränkt wird. Die WHO legt die höchste Priorität auf den Schutz der Gesundheit 
von Kindern vor dem möglichen schädlichen Einfluss eines elektromagnetischen Feldes von Mobiltelefonen. 
Wichtig, um die Ernsthaftigkeit des Problems einzuschätzen, ist die folgende Meinung der WHO: "K INDER SIND 
ANDERS ALS ERWACHSENE. Kinder haben eine besond ere Verle tzbarkei t. Da sie wac hsen und  sic h 
entwickel n, gibt  es „ Anf älli gkei ts-Perioden" , während derer ihre Organe und Systeme wahrscheinlich 
besonders empfindlich auf die Auswirkungen von bestimmten schädigenden Umwelteinflüssen reagieren. WHO, 
Backgrounder N 3, 2003.  
 
Darum ist es nötig, eine aktive Info rmation und  Auf klär ung skam pagne bei den Eltern, Jugendlic hen und  
Kindern zu starten, um aggressive Werbung , die sic h an die Mark tg rupp e der Bevölker ung  ric htet, zu 
verbieten und  ein wei tgehendes Vorsorgeprinzip einzufüh ren.  
 
Wir r ufen die wisse nschaft lic he Gemeinschaft  der Welt auf , sic h nicht  auf  die zahllosen Disk ussi onen 
über die Wicht igkei t eines Problems „ Mobil telefon  und  Kinder“  zu beschränken, sond ern reale Stud ien 
über die Risike n für Kinder als Mobil telefonb enut zer und  auch experime ntelle Forsc hung  über die 
Auswirk ung en von niedriger Intensi tät du rch hochf requente Exposi tion  durch elek tromagnetisc he Felder 
auf  das Gehirn im Entwickl ung sstadium zu beginnen. 
 
Vorsitzender der RNCNIRP, 
Professor Yu. Grigoryev. 
 




